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An ſaͤmmtliche Buͤrgermeiſterämter .
Nr . 7078 . Am 22 . d. M. Abends zwiſchen

ſieben und acht Uhr wurden dem blinden Uhr —

macher Franz Joſeph Berwig von Bohlingen Be —

zirksamts Radolfszell in dem Großh . Hardwald
auf dem Vicinalweg von Friedrichsthal nach Hoch
ſtetten in der Naͤhe der Hochſtetter Huͤtte am
Canal nachſtehendes Handwerkszeug , welches er
bei ſich trug , auf gewaltſame Weiſe beraubt :

1 ) Eine breite im Werth von 24

) Eine Spitz - Zange 24
) Eine Beiß zänge „ 48

40 — Feilkloben „ 56

5) Drei kleine Zangen 0 „ — 48

6 ) Ein Schneidzeug 4 —

7 ) Ein Bohrgeſchirr ſammt Bohrer 2 30

8 ) Ungearbeiteter Stah4 fuͤr
— 52

95 Ar ideres nach kle 0 igge

ſchirr , kleine Feilkl Streif
kloͤble, Lon 1 . 12

10 ) Zwei Haͤmmer — 36

11 ) Ein kleines Ohrlein „ „ 5

129 Ein Hemd 323 „ —48

13 ) Vier alte Nastuͤcher „ — 12

14 ) Ein Buͤchſenſack „ „ 4 —

15 ) Acht Feilen , 4 große und 4 kleine 1 40

Der Buͤchſenſack hat vornen ſieben oder acht
eiſerne Schlaufen zum durchziehen eines Riemens ,

der Deckel hat vier lederne Schlaufen ebenfalls

zum Einhaͤngen eines Rien s und Schloſſes

In der Nebentaſche ſind noch zwei kleine Ta

ſchen zum Aufbewahren eines Meſſers . Die vor —

dere Taſche iſt aufgetrennt , die hintere Taſche

von Salggeiſt verfreſſen .

Der bis jetzt noch nicht ermittelte Thaͤter ſoll

ein Mann mittlerer Groͤße und nicht ſtarkgeſchul —
tert ſeyn , und ſoll einen tuchenen Frack oder

Wams und Zeughoſen ange auch einen

Stock mit einer ein Zoll langen Zw ge⸗
habt haben , Rock

habt ,

nge
und endlich die Knoͤpfe am

von einander ſeyn
Die Ortsvorgeſetzten erhalten hievon mit dem

Auftrag Kenntniß , genau auf den Thaͤter und

die entwendeten Gegenſtaͤnde zu fahnden .

Karlruhe , den 25 April 1843 .

Großherzogl . Amt .
v. Fiſcher

( Rheinbauſteine Lieferung . )
Zur Verſteigerung der Lieferung einer bedeu —

tenden Maſſe Bruchſteine fuͤr die Rheinbauten
in dieſſeitigem Bezirke haben wir nachſtehende
Tagfahrten anberaumt :

1) Donnerstag den 11 .

9 Uhr im Gaſthaus zur

weier die Lieferung von 26

an das Neuburgweier Rh

Cubikruthen an das Daxl

Freitag den 12. Mai

Uhr auf d

Me J . Vormittags
Lilie in Neuburg —
Cubikruthen Steine

einufer und von 20

ander Rheinufer .

2 d. J . Vormittags 9

der Maximiliansau bei Knielingen
die Lieferung von 36 Cubikruthen Steine an

das Rheinufer in der Knielinger Gemarkung .
Samstag den 13 . Mai d.

J.
Vormittags 9

Uhr im Gaſthaus zum engliſchen Hof in Leo —

poldshafen die Lieferung von 60 Cubikruthen

an die Leopoldshafer Fahrt , und 28 Cu⸗
＋ kruthen — NM bei Lie

30

von
2 einuſer

8dols

Karls

Großh .

heim

the , den April 1843 .

—— und Straßenbau Inſpektion
Fiſcher .

Kirchenbuchauszüge März 1843

Rüppurr .

Geborene

Ge

1 e

Vater : Wilh . Leitz2. Maͤrz Geor
15 Vat. : Wilhelm Bechtle ,

Geſtorbene .

14. M Kiefer , Bauer und Kirchenge⸗
63 Jahre , 4 Monate , 15 Tage .

18 rtſch , von Koͤnigsbach , Tag⸗
alt 36 Jahre , 6 Monate .

18. · aich Sohn des Maurers Karl Fur
K , alt 27 Tage .

2le Chriſtine , Tochter des Bauern Johann Fried
rich Leitz , alt 4 Monate 15 Tage .

23 Anna Maria , Tochter des Ta ners Daniel
Friedrech Speck , alt 1 Jahr, 6 Monate .

Hagelverſicherungsbank .
Die Jahres - Rechnung von 1842 der Hagel

verſicherungsbank fuͤr Deutſchland in Greußen
iſt auf meinem Comptoir zur Einſicht aufgelegt .

Karlsruhe , im April 1843 .

Der Haupt⸗Agent

C . A . Braunwarth .
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— 333 —

die die zerfallenen Thuͤrme mit der Seele eines

alten Kaſtelans bevoͤlkert , welcher um Mitternacht
Toͤne von ſich geben ſoll . Nach Ein —⸗

8 Nacht beſucht Niemand mehr das Schloß .
Vier großs Thuͤrme , von denen nur noch ei⸗

ner ganz iſt , bilden ein gleichl laufendes Viereck ,

um das ſich ein breiter , tiefer Graben zieht ; ſie

werden durch hohe Mauern mit einander ver —

bunden , in deren zahlloſen Riſſen Epheu , Haus —

wurz und Schlinggewaͤchſe aller Art in Fuͤlle

wachſen . Die eine der groͤßten Seiten dieſes
Vierecks iſt in der Mitte durch zwei weitere

Thuͤrme geſchuͤtzt, die kleiner ſind , und einſt zur
Vertheidigung der Zugbruͤcke gedieut hatten . Ein

duͤſteres Gewoͤlbe und eine gewaltige Thuͤre von

Eichenholz verbinden dieſe zwei Thuͤrme , auf

denen noch
eigig⸗ Stuͤcke von ſteinernen Rittern

zu ſehen ſind . Dieſe Wache waͤre jetzt uͤberfluͤſſig ,

die undurchdringlich en Brombeerſtauden , mit de —

nen die Thuͤrme rachſen ſind , wuͤrden zum

Schutze —9 5 en . Die andere groͤßere Seite

des Vierecks bildet eine lange Reihe von Zim⸗

mern , bedeutend moderner , als alles Uebrige; ohne

Zweifel wurde ſie nach einer Zerſtoͤrung in aller

Geſchwindigkeit wieder aufgebaut ; auch das Bau⸗
Viematerial

ſtetz
dem der uͤbrigen Gebaͤude um

les nach . Der Moͤrtel , der bei der aͤlteren an

gewendet und mit Roggenmehl vermiſcht wurde ,

iſt hart wie Stein geworden . Ein großes Stuͤck

Mauer zieht ſich laͤngs der Wohnung hin , und

bedroht ſie mit ihrem Einſturze . Schon oft wollte

man dieſelbe noch iſt kein Stein

davon gekommen . Das Schloß mußte heftige

Belagerungen aushalte n. Noch ſieht man uͤberall

die Spuren des Feuers und der Belagerungs —

werkzeuge ; die Vorſpruͤnge an den Mauern ſind

verkohlt , die Steine an mehreren Stellen ver

kalkt ; — fand man ſchon ge⸗

ſchmolzer Eiſen , Blei , Feuergeſchoſſe , ſteinerne

Kugeln — verſchiedener
Groͤße. Stammen ſie

aus der Zeit v or oder nach der Erfindung des

Schießpulvers ? Sch leuderte man ſie aus Bal⸗

liſten oder aus Kanonen ? Das bleibt vor der

Hand unentſchieden. Wir beſitzen gar keine Nach⸗

richten
uͤber

die aͤlteſten Schickſale dieſes Schloſ⸗
ſes . Das Einzige , was man gewiß weiß , iſt ,

daß es im d Jahrhunderte dem Hauſe

Ligne gehoͤrte . Ein Fuͤrſt von Ligne , Groß

teufel genannt nit dern ge⸗

gen die Franzoſen Partei ergriffen, die Letzteren

raͤchten ſich , belagerten ſein SSchloß, nahmen es

nten

En

ein , und verbrannten es . Die Familie Ligne

zog ſich ſofort auf ihr Schloß Belonil zuruͤck,

und ihr bisheriger Aufenthalt , von dem in Folge

huͤrme übrig geblieben ,
Zeit unbewohnt . Wann die neuen

angelegt wurden , weiß man nicht

des Brandes nur einige T

blieb lange

Wohnungen

großartiger , was man aus den ungeheuern Grund

mauern ſchließen kann . Um die Mitte des ver —

floſſenen Jahrhunderts hatten zwei Benedictiner

ihren Wohnſitz daſelbſt aufgeſchlagen , und die

Kapelle ausbeſſern laſſen . So war die Beſitzung

die rechtlich immer noch dem Hauſe Ligne ange

hoͤrte , die !Einſiedelei zweier frommer Bruͤder ge

worden , die von den benachbarten Landleuten

viele Beſuche und Geſchenke empfingen ; ſie ſtar

ben , und das Schloß gehoͤrte wieder einzig den

Schlangen und Nachteulen
Fortſetzung folgt .

Verſchiedenes
— Was geltend macht , wird lenfalls durch

Bildung im Umgange gegeben ; was wirklich gelten kann

mußt du dir allzeit ſelbſt geben .
—Neigungen ſind des Menſchen Fuͤhrer und Verfuͤhrer

ihnen unbedingt folgen n zu Tugend und Laſter len

ken, wie' s eben trifft ; ihnen geb heißt ſich der Tu

gend verſichern .
—Als neulich Rubini in Liszt ' s ncert

ineinem großen Saale eine Cavatine eiße

Gefuͤhlsausdruck ſang , ſummte ein junger

teten ,

Frankfur
ndem

le Nachſang ee
ſo * laut mit daß e ˖

barn ͤtie
Geh ' zum Teufel ! —ziſchelte ihm ei

ner derſelben 2 hoͤchſter Erbitterung zu. — Meinen Sie
mich fragte der junge Fant Nein , mein Herr
— t Rubini , der mich

verhinder S t

— Unter vielen intereſſanten Notiz eheure

Brandungluͤck im vorigen Jahre l n hat, moͤcht

nachſtehende , die uns in einer der ſten E ſcheinun
gen der ſogen . Touriſten - Literatur , naͤmlich in

Polarſtern , mitgetheilt wird , gewiß intereſſant ge
Der in Han⸗ſich zur weiteren Verbreitung zu eignen :

over wohnende Lord Charles ... ließ auf die erſte Nach
richt von dem großen Brande Poſtpferde anſpannen und
fuhr mit ſeiner

F Kop 3 nach Hamburg

um das Schauſp 8 t Lady Mary i

einem noch von dem Schauplatz des Brandes entfernten

Hötel ab und läuft um die Kirchthuͤrme von St

Petri u
nfrürzen zu ſehen . Mitten in ſeinem

Enthuſiasmus trifft ihn der Waſſerſtrahl einer Feuerſpritze

und ſchleutert ihn in einen Kanal Flee) den die Flammen
von Weingeiſt , Terpentin u. ſ. w. aus zerſtoͤrten Maga

zinen auf dem Waſſer dahinſchwimmend bedeckten . Der —
gluͤckliche, eben erſt mit einem Sturzbad uͤbergoſſen , iſt a
einmal in einer brennenden Punſchbo wle , und entgeht nur
mit genauer Noth , aber mit zahlreichen Brandwunden be—

deckt, dem ſichern Tod N n W᷑̃ ſchreit er au
ßer ſich ſeinem Die t h will fort . “ „ Mylord
der Wagen iſt verlt ˖ Wie, und das Hötel 2“ „ Das
Hötel iſt 2＋ „ Und die Lady ! “ ſich in ein
anderes Haus gefluͤchtet.“ Der Engländer ſchleppt ſich mit
ſeinem Bedientten öhſe hin ; Diebe und pluͤ nde Rot⸗
ten hatten ſeiner Frau Alles geraubt . Zuruͤck! “ ſchreit
man ihm entgegen , „das Haus wird gleich in die Luft ge

ſpreng t werden “ „ Aber meine Frau ? “ ſchreit der Eng—
laͤnder. „ Sie hat einen Arm gebrochen , ſucht ſie!“ „Lady
Mary! , ruft Lord Charles verzweifelnd , „großer Gott ,

welche Hoͤlle!“ Es war ſo; ein ſtuͤrzender Rauchfang hatte
die Lady getroffen . Die beiden Gatten wurden einige Tage
darauf verbrannt verſtümmelt , ausgepluͤndert , halb ver —
ruͤckt nach Hannover zurͤckgebracht, mußten lange Zeit das
Bett huten ꝛc. , und man glaubt nicht , daß ſie bei einem

genau , das alte Schloß war vermuthlich weit Brande wieder eine Luſtparthie dahin machen werden .

Druck und V erlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch K Rupp in Karlsruhe .
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